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Verfo Igungsjagd in Bremen

An Morgen des 21.5. begann unsere chaotische Reise Richtung Bremen. Wir quetschten uns zu

fünft ins kleine Auto unserer Freundin Kerstin.
Endlich bei der Bremer Stadthalle angekommen, sahen wir den Tourbus; aber leider war es nur
der Bus der Crew. Nun fuhren wir zum Parkhotel und hofften, DEPECHE dort anzutreffen, was

sich aber als Fehlschlag erwies: Nur Book of Love wohnten dort. Es folgte stundenlanges Warten

in der knalligen Sonne am Hintereingang der Halle. Um 16 Uhr kamen Book of Love zum

Soundcheck. Wir aus Hamburg wussten als einzige, wer sie sind und sprachen sie an. Sie
haben sich unheimlich gefreut, dass uns ihre Musik gut gefällt und wir sie um Autogramme

gebeten haben. Etwa eine halbe Stunde später kamen endlich DEPECHE MODE an. Wir wurden jedoch
alle (es war schon eine ganze Menge Fans da) von Jackie (von der Crew) hinter den Tourbus

gescheucht. Nacheinander kamen die vier mit freundlichem und zugleich tröstendem Blick heraus

und verschwanden schnell in der Halle. Da wir ihr Hotel immer noch nicht kannten, entschlossen

wir uns, dem Tourbus zu folgen. Wir sassen schon in den Startlöchern, als der Bus um cà.
17.45 Uhr losfuhr - die 1Verfolgungsjagd' begann! Nervosität machte sich bei uns breit. Wir

schafften es kaum, die Türen zu schliessen und uns anzuschnallen. Der Bus fuhr im Stau auf
der Hauptstrasse ziemlich langsam. Wir mussten, um auf die Hauptstrasse zu gelangen, bei
einer Ampel stoppen. Wir warteten mindestens fünfmal grün ab, bis der Bus vorbei war, wodurch

wir einigen Autofahrern negativ auffielen. Nun trennten uns nur noch drei Wagen vom Bus.

Manchmal hatten wir Schwierigkeiten, dran zu bleiben, aber wir behielten ihn immer in
Sichtweite. Kurz vor dem Ziel hingen wir genau hinter dem Bus, bis uns eine Ampel einen

Strich durch die Rechnung machte. Der Bus fuhr bei Spätgelb um die Ecke und liess uns alleine
zurück. Wir sahen nur noch, wie Martin an der Scheibe klebte und sich totlachte. Als die
Ampel wieder auf grün schaltete, rasten wir wie der Blitz hinterher. Zum Glück war das

Hotel ganz in der Nähe und wir holten den Bus wieder ein. Wir sprangen so schnell wie

möglich aus dem Auto, um DEPECHE abzufangen. Nun kamen uns Martin und Fletch auch schon

entgegen, mit dem breitesten Grinsen, das wir je gesehen hatten. Sie waren wohl sehr belustigt
über unsere 1Verfolgungsjagd'. Als wir mit den beiden ins Gespräch kamen, schlich Alan

schnell an uns vorbei. Dave kam natürlich als letzter und sah ziemlich kaputt aus. Bald

verabschiedeten wir uns von Mart und Fletch, um in der Halle noch einen guten Platz zu ergatteren.

Und tatsächlich standen wir sehr gut. Book of Love kamen beim Publikum nicht so gut an

wie in Hamburg. Bei DEPECHE war die Stimmung dann aber super. Dave verschwand jeweils nach

einigen Songs immer wieder hinter der Bühne; er sah ziemlich mitgenommen aus. Am Ende von

'It doesn't matter 2' schrien viele Fans nach Martin, wofür er sich mit einem leisen "Dankeschön"

bedankte. Als DEPECHE das erste Mal die Bühne verliessen, wurde laut nach "Zugaben"

gerufen, aber wir fünf schrien als einzige nach 'Boys say go', sogar noch, als DEPECHE wieder

auf die Bühne kamen und alles ruhig wurde. Dave guckte verdutzt ins Publikum und sagte dann

endlich den Song an. Als endgültig Schluss war, fuhren wir schnell ins Hotel. Um 23.45 Uhr

kamen die vier dann endlich auch. André, ihr Bodyguard, stürzte sich zuallererst auf uns (wir
w aren etwa zehn Fans dort) und bildete eine Grenze zwischen DEPECHE und uns. Die 4 grinsten
nur und verschwanden schnell im Hotel. Kurz nach 12 schlichen wir beide uns in die Hotelhalle,

wo auch schon Harald, der Tourmanager, mit Dave auftauchte. Sie fuhren sofort in einem

TAxi weg, soweit wir wissen, um Dave zu einem Arzt zu bringen, da er sich nicht gut fühlte.
Einige Minuten später stiegen Mart und Fletch aus dem Fahrstuhl. Wir hielten ihnen gleich
unsere 'Fan Club Member Cards' unter die Nase. Es war noch sehr lustig mit ihnen, aber sie
wollten noch ins Restaurant gehen. Ausserdem kam André und scheuchte uns endgültig raus.
Da es, schon 1 Uhr war, machten wir uns auf den Rückweg nach Hamburg.
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MPicnic at the Whitehouse" sind Edwin Hind (Eddie) und Illfo. Der Engländer Eddie, der

noch vor 3 Jahreh'Sänger und Songwriter bei "Virgin Dance" war, traf den Deutschen Illfo
in einem Tonstudio in*München.. Sie verstanden sich auf Anhieb und begannen bald

zusammenzuarbeiten; daraus entstand "Picnic at the Whitehouse".

Der Name der Band stammt aus einer berühmten Rede Kennedys (Bay of Pigs) in den 60er

Jahren. "Picnic at the Whitehouse" sind völlig gegen Gewalt, was sich auch in ihren Texten

widerspiegelt. .Ihre erste Single "We need Protection" wurde schon am 13. Januar veröffentlicht,

wird aber jetzt erst allmählich bekannt. (In Italien war die Single schon No.l der

Charts/Anm.von Sebi) Si.e wollen für ihre Musik hauptsächlich Respekt ernten, das Geld ist
nur eine angenehme. Begleiterscheinung (sagen sie).
Eddie meint: "Zuhören kostet nicht viel Anstrengung. Und zuhören ist wirklich alles, was

wir von den Leuten wollen; uns sie sollen sich nur etwas Zeit für unsere Musik nehmen,

'das reicht uns schon." ///Christiane Höhl

"Einstürzende Neubauten", 18.5. Osnabrück "Hyde Park"
Dieser Tage feiert der Park sein 10-jähriges Bestehen, und dazu passend

hatte man es geschafft, die Neubauten für ihr "letztes Konzert auf deutsch¬

em Boden vor der ersten grossen Welttournee

(u.a.Japan)" zu engagieren. Beginn 20Uhr.

Nun um 20.45 checkten sie noch immer ihren
Sound,doch bereits zwei Stunden später,ohne
Vorgruppe, betreten F.M.Einheit,Mr.Unruh,
Marc Chung und Blixa Bargeld himself(wieder
einer, der viel Metall und Leder südlich
Bauchnabel mag) die Bühne. Langsamer

Einstieg.Blixa fingert etwas an seiner Gitarre
rum und entlockt ihr ab und zu einen Ton.

Sehr cool,bloss beim Anblick all' der

Fotoapparate und Recorder.-'tcann er^'Hch das Grinsen nicht verkneifen-Kultgruppe
Schlagartig wird ef hektisch. \ "Yü Gung" versetzt also wieder einmal

Berge; F.M.Einheit'^lässt Salvçj/ auf seine

Gerätschaft los, Testurteil^&fhr gut! Blixa
schreit bis zur Schmerfgrenze. Es ist klar,
dass e i So.un^. auf Platte, live out

of reafch ist, aber es ast doch enttäuschend,
zu einseitig ist da* Ganze, und Ivorallem

vie1J zu laut! Ungefähr zu diesèm

Zeitpunkt fange ich an, mein Portemonnaie

mit meinem Monatsgehalt" drin zu suchen;

kriege "Trinkgeld^.'also nur den Boden

ableuchtend mit. ^fTeht nieV nie in schlechter
Stimmung auf pin Neubauten-Konzert,es stellt
einem schlicht die Nfcckenhaare hoch.

Die Heimwerker vom Dienst "^entschwinden, das

Publikui^ pfeift und klatscht und brüllt
"Zugabe**! So gibt es also zum romantischen

Ausklafog (Zitat über das 1/2 Mensch-Album: "Es soll eine Platte mit netten
Liebesliedern werden!") "Letztes Biest". Was soll man noch weiter sagen
über ein Konzert, von dem man froh ist, dass es zu Ende ist...

///Ulrike Ufer, D-Osnabrück



Th e A r tHofHNoisel
De'r -Name sagt..g.clVori'.'fastdallés*. .ART ..OF NOISE,.-d^s bèdeiatete «High-Tei>hnoTogy- aqjf perfekte*'-
Art -und Weise^zur-Geltung" gebracht;• Da prasseln Beat^Box-Rhythme^.auf' sphärische Streich-f-,
'ermelodieri, '-werdèri St'immép-.'Jgesampel-t'1, .oder die typischen.,Art-of-n<äise-Wiedererkehnurigs-l
elemente, Türknall:eu, anlassen anfahren, ursprünglich' von Anne's." Wagen,' '.•ergân.'zçn 'als'
quirlig routierende .tfrreak-s- den- Ihdustriè-Beat. "Filigrane Pianôfigufén" odërf.kîàs .Bnariäöiv-I:

burgische Konzert-'stehen", plötzlich- in einem-' veränderten KonieSct'-. 'iImmer'/-ist 'di^
•'künstvolle Fügung des Materials, dis ART • OF NOISE' zu." .einen Band.""mächt,.

' àie /.wie'.-'käiiov

/eine andere" feine neue Dimension,"der. populären. Musik repräsentierte NOXSJBIdÂ'jîç^r?

essieren sich für* das* .Unp^rffikte" in; den Tonen.* - In gewisser. Weise" .sind '..sie.-
Sîe samfùàin akustiçchpn. Müll .uhd 'machen etwas .daraus. l,Wenft üns ein Geriuçch--;zii "perfäkt/;
klihgt.v.maehpn" wir .etwas, damit," um es zu. yerzer.ren" ; sagte Anne .Dudley in "ainem Int.eryi'^%
mj.t -der ZeitscliPift "EX.a5.te"- - V •*.* • * .*• -.

" " "'•N'/i-'
Wer ART OF NOÏSË kennt-,* weiss, .dass sie- weder "schräg, noch ..monoton,, oder'-' kapüttj.^ingonv^
9ohdern'.die -elektronischen'.Klänge zu-einer "harmonischen C.q-llage zusammenzufügen' Visä$"n.r,':

Mit modernster S.tudiotechnik .'entwickeln sié aus den gesammelten :'Vèrsà1:zt'èrl'én;. •Fhre^r
"rmusikälisehen .Archives "einen ulträmo'dernen Sound. Da stellt rçan sich natürlich '

•/ob diesFrticht:aJLÏes nur • Kom'merz ist. Sicher, in den Zeiten1, in ''ABl'
noch.-bei "^TT'fw Waren,* konnte man .an -den -grossén. -Sprüchen- auf dem Cover; erkennen ,V dstè s?

.-irevor-Horn-seine. Hände im Spiel hatte, und: wo Trevor Horn waltet, da .kann :dçr/ai^olüt^.
Kömrt'erz. nicht-we-it weg sein, • V'•..*' t iv.,;*':/.5/«/. y.

- Da's .hat '.sich, geändert.'ART---0F TK)ISE--. sind wieder eigenständiger gewocdeny' V^roch'.so/ver.

' .No'ch sÔ-. yérwegéne. Geräusche'".findetivdén"-Weg .-in* eijhêû..Mus'ikcomputer.' Da wäre" "Ba^bèkt!/,
" dä5 verhalten • beginnt'.,5. .ym/..s;ich" iahgsym-:'zu. "einem - regelrechten- *•_ akustischen '..;Orka^vi^g
verdichten. Dann kommt- Pi'èter Botha zu.. Wort und. Fall/' da. wird- /der;' Fijhr-.èr "der *èrigli-scheai'i
fiberaïëri" Neil- Kinno'ch 'durch, den - Fairlight gejagt ' und - • kömmt mit • -ahdefer «• Gé'Sinnûngy'
"wieder .heraus,.- Auf llThe • - Chameleon-.' s Diàh'-1 reiji.en "sich- -die buntesten. .$perenzcbe.oön//
aschfahle Töne. Ständig, wechseln d-i-ë Tempi.Und die '.Stimmungen, ' Ohne.'.dass .-alles'.; aus.q'i-'rir-'r
•ander .pürzeit. -V'. : " y

' '.' ,f" • *:y"
Das UnperFekte* wird : per fektiohiert'. "Paranolma" ist eip minimal is tischer - UpyFürik - mit-',
•einigen off^beats,' gehyüsdlmeisterhaft: wie'-.ihn Roger 1 Troutman • vôn • Zapp. .auf-/ /.'Zapp. ÏV..U'V.\
zelebriert".. Es' begahnV;mitv:' ^Clo'së'CTo'; tha Edit)und-"' füllte bis.' zu: "P_et.er : -GUnft'4. W^§'/

.w-ird dice Zukunft bringen?.'-Sind :;THÇ.' ARTV OF -NOISE :dTe Vo'rreiter einer \ neu-eri-musfkifisöheh':*:
Revolution?-Die' nächsten .Jahre We-rdèh-"ës zeigen;* '

.fc.U.Ö L*EY •'

Se^iön- musician,. klassische'- Aus- •

*'•; hi THrincr^rpi t "Vnrl i phä .'ftir : JazZ; uhd;.;

; pcprausikv Als Mitglied .des Trevor *

y-fet^Teàës'ai'(F IpSÈ's- pï-:
Zeiten-'' Keyhb£uyîerûi .Und • Verant-.

:-wörtliche für'Strihg^Airäpgemehts
i'i-BgriäÄi5tL^uq. audi', npcht tätig-

"d-ia.-. für BLANCMANŒ1 s^'The

.béfore. you.-.œms'-. -Arbeitete

ipf.Kün^eFn"wie- ZiB. Lloyd Cole"

KJF; •*.
': ' tià-; Bocks ' t'izZ •' : und schrieb. 'für

j£-.V - *;V ; aine-'gâhzà- 'Reihe renenmiertester
/wife. z.B. ABC, MbLären -

/^'uid ;NewrFditic^-, \

illr

GARY ' LANG'AN •

Recording artiât- .aid -Engineer -und

Produzent. : Lernte .'in- ïxûfêstai
T-a^ën anhand' seiner FTodukticxien

..für'-Queen- und EÎtcn John. Wirde

.dann " ChiefsTgineer im* "Sarm-

Eapt StLüüo. Arbeitete.dort an so.

gegenläufigen Themen - wie. den

Buggies und .den Yes.'L Weitere

Kooperationen _mit". T.Horn* bei
Dollar,-' ABC, MoLaren -und- Yès.

' Lari^n produzierte schliesslich
allein für ABC's ^'Lexicon Of

.' Love'*1. Ausserdem noch. Jobs fiir;
' Jody, McÖartney und Scr.Politti.

Ëii .Ma'ch'aVl Re.'inbdth überarbeitet von Hagar

JONATHAN JFCZALIK.

Kreativling'und Fairli^itprogram-
miereT. IMter • '"den

' väterlichen*
Händen .von T.Hcm arbeitete "er

'-.mehrere Jähre, beinahe ;exclusiv
'.für Horn. .'Dazwisdhäi lag eine

-' " kurze ' Exkursion mit Peter-Colf-
-' ings* ' Wäirend ;•Jonathan die,

ersten - aufsehenerregenden :

Erfolge mit Ä.O.N.verbuchen kpn-.
- ntê, wollte Dick Bransons "Virgin"

Ccnpafiy Jonathan StephenVTin Tin"-

Duffys " "Kiss me"' • produziemi
lassen - er "tat es. ' Seitdem.ai^

beitet Jeczalik " • wiederholt
an diversen 12"-Mixes.

ORDERDas Angebot gilt nachwievor: Alle
PROMO-ORDER-Artikel können für
Bewohner des Norddeutschen Raumes,
direkt in Hamburg
werden. Dieses Angebot
für PROMO ORDER (Kein

bestellt
gilt nur
Record-

folgenderOrder) und nur Bewohner
Bundesländer:
Hamburg, Schleswig-Holstein,
Bremen und Niedersachsen. Adresse:

PROMO ORDER c/o Andrea Krumbein,
César Klein-Ring 20,D-2 Hamburg 60

Ihr bezahlt den Preis Eurer
bestellten Artikel,~ auf unser Posts
girokonto Karlsruhe (siehe Welcome
Page) und schickt den Einzahlungsabschnitt

mit Eurer Bestellung an
Andrea. Natürlich könnt Ihr auch
Bargeld schicken, dann aber bitte
eingeschrieben.
Wir bitten alle Mitglieder
aus dem oben erwähnten Einzugsbereich,

von diesem Angebot Gebrauch
zu machen. Die Vorteile liegen auf
der Hand: Ihr bekommt die bestellten

Artikel wesentlich schneller,
als wenn Ihr sie in der Schweiz
bestellt.

DEPECHE MODE

FAN-CLUB STATION
HAMBURG
Wie schon in NEW LIFE No. 18 angeboten,
gibt's bei unserer Hamburger-Filiale
(und nur dort) unser erstes, offizielles
Fan-club T-Shirt. Das T-shirt ist in
schwarz-weiss und in verschiedenen
Grössen erhältlich. Es kostet DM 20.-
/SFR.20.- und kann bei der Hamburger
Redaktion bestellt werden. Auch Besteller

aus der Schweiz und ganz Deutschlandsollen
das T-Shirt nur in Hamburg be-|

stellen. Schickt das Geld in bar oder
zahlt es auf unser Postkonto ein. Danke!

IDEPECHE MODE - BIOGRAPHIE!

IEndlich gibt es sie! Die Depeche Mode Biographie
|von Dave Thomas bei BOBCAT BOOKS in London erschienen,

kostet DM 20.—/SFR. 20.— (inkl.Porto), ist
|48 Seiten lang und berichtet DEPECHE's Werdegang
Ibis Ende 1985. Sehr ausführlich und mit vielen
Details sind die Anfänge dargestellt. Leider
Iwird fast gar nichts über das Privatleben der
Vier berichtet, dagegen wird viel Wert auf grosse
Photos (35 schwarz/weisse und 38 farbige) gelegt, i

Idie sich oft sehr ähneln. Das Buch ist halb
I farbig, halb schwarz/weiss gedruckt. Die Biogra-
Iphie ist interessant gestylt und mit einer
vollständigen Discographie versehen. Zusammenfassend i

Lkann man jedoch sagen, dass es sich für jeden Fan

lohnt, sich dieses Buch zu bestellen. Es ist ab

Isofort bei der Hamburger Redaktion erhältlich!!
André Piefenbrink
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